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Uemtlicher Theil
H e . Majestät haben mit a. h. Entschließung

vom 27 I " l i d- I - " l c r und v i e r z i g , theils
'vcaen Thcil""l)me am Wiener October - Aufruhr,
theils wegen Verbrechen und Vergehen gegen die
Vorschriften des Ausnahmszustandcs in Wien, zu
Freiheitsstrafen " " " 2-^ahr.ger Dauer kricgsre l t-
lich verurtheillcn Personen, den Nest ihrer Strafe
aus a h. Gnade zu erlassen und neun andern I n -
dividuen ihre Strafe auf die Hälfte herabzusetzen
geruht. ^

I n Folge a. H.^Erma'chiigung Sr. Majestät,
hat der Minister der Justiz bis zur definitiven Or-
ganisation des k. k. Oberlandesgerichtes für das
Kronland Kroatien und Slavonien, zur Bearbeitung
und Erledigung der bezüglichen, im Berufungswegc
vorkommenden Civil-- und ^riminal-Iustizgeschäfte,
die Herren Franz N o v 5 k , Mltglied des bestande-
„el, Banalrathes und Vertrauensmann; Jos. J a n .
k o v i c , Vice-Gespan; Johann I i d a r i c , gewese-
nen Obergespanns-Administrator dcZ Ercutzer Comi-
lats; Joseph Ludwig C i m l o t t i , Wcchselgerichts-
Assessor zu Fiume; Theodor G j u r g j c v i c , Mi t -
tzNth des bestandenen Banalrathes, und Johann
Ä>p. K a m au f , Etadtrichtcr von Agram, als Re-
ferenten und Beisitzer, unter dcm Vorsitz des k. k.
Dberlandesgerichts-Präfidenten Johann K u k o v i c ,
zu berufen befunden.

Am 27. Juli 1850 wird in dcr k. k. Hos- und
Staatsdruckcrei in Wien das XCVI l . Stück des
allgemeinen Neichsgesetz- und Regierungsblattes, und
zwar vorläufig bloß in der deutschen Allein-Ausgabe
ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 301. Dcn Erlaß des Ministeriums der Justiz

vom 22. Jul i 1850, wodurch im Einvernehmen
mit dem Ministerium des Inner», der §. 437
der Strafprozeß-Ordnung dahin erläutert wird,
daß an jenen Orten, an welchen sich keine Staats-
polizei - Behörde befindet, die Verrichtungen dcr
Staatsanwaltschaft in Uebcrtrctungsfä'llen stets von
dem Gemeindevorsteher am Sitze des betreffenden
Vczirks-Emzelngerichtcs, oder von dessen Stell-
vertreter zu besorgen seyen.

Ar. 302. Den Erlaß des Ministeriums der Justiz
vom 22. Jul i 1850, womit die Formularien zu
den von den Staatsanwaltschaften und Bezirks'
Einzelngerichtcn monatlich zu erstattenden Formu-
laricn über die von ihnen verhandelten Strafsa-
chen kundgemacht, und die bei deren Abfassung
zu beobachtenden Vorschriften festgesetzt werden.

Wien, am 2l!. Jul i 1850.
Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Reichsgesetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Laibnch, am 27. Jul i .

Die Redaction dcr „Südslav. Zeitung« macht
m Nr. 168 l. I . bei einer Correspondenz aus Lai-
bach eine Anmerkung, die einen geringschätzenden
derben Ausfall auf die Publicisten der Laibacher
Bettung erhalt. Wir glauben der Redaction dcr
»^udslav. Zeitung" bemerken zu sollen, daß die
»Publuisten« der Laibacher Zeitung sich um eine

Anerkennung des vbgcnannten Blattes nic geküm-
mert haben, und nie kümmern werden. Jenes Blat t
bewegt sich, vorzüglich in den Berichten aus Lai-
bach, stets nur in Angrissen von P e r s ö n l i c h -
k e i t e n , und nur höchst selten vermag es sich zu
der Darstellung von Zus tänden des Landes zu
erheben. Ein Blatt aber, das seine Spalte» nur
mit leidenschaftlichen Ausfällen auf Personen füllet,
dürfte schwerlich als compctcnter Richter bei Beur-
theilung von Männern, die nicht jene schlecht- oder
gar nichtbegründcte Leidenschaftlichkeit, wie in jeder
Nummer dcr »Südslau. Zeitung," zur Schau tra-
gen , angesehen werden. Wir sind diese Zurechtwei-
sung der Redaction dcr »Südslav. Zeitung« unseren
geschätzten Herren Mitarbeitern schuldig unv glauben
sie nicht, wie sie es verdiente, schärfer und aussühr.
lichlr machen zu müssen, indem wir jede gehässige
Polemik vermeiden wollcn, uno sie schon ihre Ergä'N'
zung in der Anerkennung findet, welche über die
Albiitcn der Pul'licistrn unserer Zeitung, m würdi--
gcren Blättern ausgedrückt worden ist. Auf derlei
Ausfälle werden wir auch für die Fokze keine Ant-
wort meht geben.

<5orrespvudeuzen.
W i e n , 25. Ju l i .

I)i>. W—i-. Nach der Constitution vom 4. März
sind Kroatien, Slavonien, Siebenbürgen und die
Wojwodina Länder, welche das alte Ungarn an-
sprach, nicht als zu jenem Lande gehörend zu be-
trachten. Sie sind auch nicht bloß durch die Kon-
stitution von Ungarn getrennt worden. Der Wille
der Völker, welche jene Länder bewohnen, hat ent-
schieden. M i t dem Schwerte in dcr Hand haben sie
sich magyarischer Uebcrgrissc erwehrt, haben sie ihre
Selbstständigkcit verfochten. Die Versassung vom
4. März anerkannte tinfack ein l'l»it, accompli, als
es jene Länder als von Ungarn unabhängig dar-
stellte. —

Es cxistirt in Oesterreich eine Partei , welche
verlangt, daß noch andere Länderthcile von Ungarn
abgetrennt werden sollen. Sie verlangt etwas, was
die Verfassung vom 4. März nicht gefordert hat.
Sie verlangt, was die Einwohner jener Eomitatc
selbst nicht angesprochen haben. Es wäre unzwei-
felhaft weit leichter für die Bewohner der an Mäh-
ren, das Erzherzogthum und an Stcicrmark grän-
zenden ungarischen Gebiete gewesen, die Waffen zu
Gunsten ihrer Sclbstständigkcit, als eigene Kronlän-
der, zu Gunsten des Kaiscrstaatcs zu ergreifen, als
es für die Eroaten, Serben und Sachsen in Sie-
benbürgen gewesen, welche von dcr Hauptmacht des
Staates weit entfernt standen. Sie haben es nicht
gethan, und es ist in der That nicht schwer, einen
Schluß einerseits aus ihrem Lassen, andererseits aus
ihrem Thun zu ziehen.

Die Vortheile, welche aus einer Verkürzung
des ungarischen Gebiets entstehen könnten, scheinen
es uns unmaginär oder höchst problematisch zu seyn;
die Nachtheile aber, welche denselben folgen müß-
ten, sicher und äußerst bedenklich.

Besitzen die (Zomitatc, welche man gerne von
Ungarn abreißen möchte, wirklich einen so legalen
Charakter als man darstellt, so wäre cs höchst un-
politisch, aus jenem Lande die treuen und verläßli-
chen Elemente auszuscheiden. — Ob aber Oesterreich
sich dcn Dank jener Ländertheile durch deren Abtren.-
nung von Ungarn verdienen würde, ist höchst unge-

wiß ; aber gcwiß ist es, daß durch dieselbe ein nach
haltigcr, ein vielleicht unvcrtilgbarer Groll in den
Hcrzen solcher Männer gegen uns entstehen würde,
welche fortan im Interesse des Gesammtstaates zu
unsern treuen Verbündeten, zu unsern patriotischen
Mitbürgern herangezogen werden müssen.

Wir haben diesen Gegenstand berührt in der
Ueberzeugung, daß jene Partei eine sehr kleine ist,
denn wir sehen uns vergebens nach den ernsten De-
monstrationen um, welche gewöhnlich ein so außer»
ordentliches Ansinnen begleiten, wenn cs von einem
ansehnlichen Theile eines Volkes ausgeht. Es fehlt
aber,icdcr Beweis, daß hinter denen, welche ein so
gewichtiges Verlangen geäußert, irgend eine Macht
steht, welche ernsthafte Beachtung verdient.

A u s dem Pres fb l l rge r -D is t r i c te , 24. Ju l i .
lÜ Die dicr allenthalben begonnene Volkszäh-

lung macht die erfreulichsten Fortschritte, und es ist
bis jetzt keinerlei Widerspenstigkeit vorgekommen.
Dieß ist vorzugsweise,das Verdienst der Geistlichen,
wclche auf den gemeinen Mann belehrend einwirken.
Wenn man jetzt die Ortschaften besucht, so wähnt
man in einem ganz andern Lande zu seyn. Die
Wegweiser mit dem Ortsnamen, die numerirten
Häuser und die verbesserten Wege erinnern Einem
an Deutschland, besonders wenn man in deutsche
Dörfer kommt, welche, wie früher, so auch jetzl noch
gewaltig von den ungarischen abstechen; auch die
slavischen sind reinlicher und netter als letztere. Doch
dürfte dieß jetzt anders werden, da von der Regie-
rung streng darauf gesehen wird, daß auch der Ma«"
gyar dcn Forderungen der Zeit — und diese sind
ja auch die dcr Nothwendigkrit zugleich — ent«
spreche. Leider sind die Beamten noch nicht alle von
innerem Dränge beseelt, der Regierung hilfreich zur
Seite zu gehen; bei Vielen ist die vormärzliche Lau-
heit noch gäng und gebe, und es wird wohl einer
durchgreifenden Reform bedürfen, um einen gediege-
nen Vcamtcnstano zu schaffen. Es ist den Leuten
mehr um Sicherung ihrer Existenz, als um das
>»mut <!'!><)>!„«!,!- zu thun. — Die so ziemlich ringe-
brachte Ernte hat dcn Producenten unseres Distric-
tes nicht in dcm Grade befriedigt, wie er erwartete;
die Quantität ist hie und da vorwiegend, dagegen
die Qualität nicht ganz entsprechend; in manchen
Strichen findet dcr umgekehrte Fall Stat t . Jeden-
falls werden die Gctreidcpreise erhöht werden; doch
daß dieß in keinem besorglichcn Grade geschehe, daß
dcr Wucher, dieser Krebsschaden in Ungarn, nicht
auf's Neue um sich greise, dafür bürgt die Art und
Weise, wie gegenwärtig die Aufsicht von Seite der
Militärbehörde über Alles gehandhabt wird, was
die Interessen des Publikums nahe berührt. —
Dcr Sommer ist dieses Jahr sehr launenhafter Na-
tur, j a , wir haben, streng genommen, gar kemen;
heute enorme Hitze, morgen Regen, darauf Kälte
und im Allgemeinen beständigen Wind. Diese Wit-
terung hat auch sehr viel zur mindern Ergebniß der

Ernte beigetragen.
A n c o n a , 2 l . Ju l i !850.

^ . ( I l ) — Aus dem Hauptquartier zu Verona

vom 11. Jul i ist uns folgender Armee-Befehl zu-

gekommen :
»Um die meinem Herzen theuerste Pflicht zu

erfüllen, die persönlichen Verdienste der Einzelnen der
mir seit dcm Ausbruchc der Empörung untergeord-
neten Armee dankbar anzuerkennen und zu lohnen,
hatte ich an den Stuscn des Thrones meine Bitte
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niedergelegt, damit jenen Generalen, Stabs- und
Oberoffizieren, welche von mir im Namen Seiner
Majestät des Kaisers Ferdinand, so wie spater für
die in den beiden hierlä'ndigen Fcldzügen vor dem
Feinde und in andern Sphären geleisteten ausge-
zeichneten Dienste mit der Belobung belohnt wurden,
nunmehr das Militär-Verdirnstkreuz, als gleichzeitige
allerhöchste Anerkennung, verliehen wurde.

Sc. Majestät unser allergnädigste Kaiser und
Herr geruhten, diese meine Bitte huldreichst entge-
gen zu nehmen, und zur Auswahl der Wmdigstcn, die
Zusammensetzung einer Commission anzuordnen.

Die von dieser Commission in der allerhöchst
genehmigten Zahl vorgeschlagenen Generale, Stabs-
und Oberoffizierc erhielten mit der allerhöchsten Ent-
schließung vom 7. Jul i 1850 die allergnädigste Be»
stäligung durck die Verleihung des Militär-Verdienst'
Kreuzes, wobei Seine Majestät in seiner nie enden-
den Gnade die ursprünglich bestimmte Zahl noch be-
deutend zu erweitern geruhten.

Es erhalten demnach diese Auszeichnung i
Vom Infanterie - Regimente, Prinz Hohenlohe

Nr. 17, Oberstlieutenant Otto E b e r h a r d ; Major
Jacob W o l f ; Hauptmann Gottfried Loschan,
Egon Prinz zu H o h c n l o h e, Johann W i n kl er,
Franz B i s c h i n s k y , Georg F u c h s , Ernst Ritter
von G o l d ; Oberlieutcnant Alois K o l b , und Un.
lerlieutenant Carl P o I z.

Ferner sinde ich folgende Individuen, deren Lei-
stungen bisher ohne Anerkennung geblieben, für ihr
tapferes Benehmen vor dem Feinde und sonstige Vcr-
dienstlichkeit meinen Dank durch dcrcn öffentliche Be-
lobung auszudrücken, u. z.

Vom Infanterie-Rcgimcnte Prinz Hohenlohe

Nr. 17: Dem Hauptmann Franz v. G e r l a h e r ;

Unterlieutenant Ferdinand P i e t s c h ; Hauptmaml

Johann P a v I > c z a.
Schließlich erfülle ich noch eine heilige Pflicht,

indem ich auch Jener noch rühmend erwähne, die ill
Folge früherer Auszeichnungen zwar schon belrbt
wurden, wahrend den spätern Ereignissen jedoch ent-
weder den Heldentod fielcn, oder an dcn Wunden und
sonstigen Krankheiten im Dienste starben, und denen
also eine wohlverdiente sichtbare Belohnung nicht
mehr zu Theil werden tonnte.

Diese Tapfern sind:
Vom Infanterie-Rcgimcnte Prinz Hohenlohe

Nr. l 7 : Oberstlieutenant Wilhelm Fürst B e n t -

h e i m , Carl von R i e r a , Hauptmann Wilhelm
P a b i t z k Y.

Für den Fall des Ablebens eines mit dem Ver-
dienstkreuze Betheilten, ordne ich die sogleiche Rück-
stellung dieser Decoration an.

Schließlich gebe ich bekannt, daß ich nunmehr

nicht mehr in der Lage bin, weitere Eingaben über

Verdienste enlgege» zu nehmen.
Radetzty m, l ' . , F. M .

O e st e r r e i ch.
— V3 ien , 2<l. I n l i . Zur Beseitigung irriger

Auslegung ist in sämmtlichen Einkommensteuer Com-
missionen bedeutet worden, daß die Befreiung von
der Einkommensteuer in jenen Fällen nicht eintreten
könne, wenn ein und dieselbe Person zwei odcr meh-
rere Beschäftigungen zugleich betreibt, obgleich das
Einkommen ledcr dieser Beschäftigungen einzeln be-
trachtet, der ersten Erwcrbstcuer Classe unterliegt, die
Gesammtsteuer aber dieses Maß überschreitet.

— F Z M . v. Haynau begibt sich von Grafen-
berg nach Cassel, und wird von dort aus eine mchr-
monatliche Ncisc durch Frankreich. England, Spanien
und Italien unternehmen.

- - Unter Vorsitz des vielseitig thätigen Herrn
FZM. Freihcrrn von Hcß wurde im Kriegsministc-
num eine Commission gebildet, welche den Zweck hat,
dahin zn wirken, daß die geographischen Karten des
Reiches fehlerfrei aufgenommen und herausgegeben
werden. Die Commission repräsentirt sämmtliche M i -
nisterien, in deren Bereich die geographischen Arbeiten
gehören, I n denselben wird das k. k. militärisch-
geographische Institut, die Triangulirungs-Commission,
der Gcneralquartiermeister.Stab vertreten; auch neh-

men an den Commissionen die Direction des Ca-
tasters, der Straßen- und Wasserbauten, der Eisen-
bahnbauten der geologischen Rcichsanstalt u, dgl. m
Theil.

— Dem Neuigkcits-Bureau zufolge haben Fa-
brikanten aus England die Absicht, in Ungarn vier
Rübenzucker-Fabriken in Gegenden zu errichten, wo
sich die Fabrication mit großartigem Rübenbau in
Verbindung bringen ließe. Sie sind von Chemikern
begleitet, welche die Bodcnsortcn der Grundflächen,
deren Kauf sie beabsichtcn, genau untersuchen. Ein
hiesiger Oeconom dient als Wegweiser und Dolmetsch.
Fabriks-Maschinen und Arbeiter würden aus England
kommen. Ob es diesen Unternehmern gelingt, das
große Problem der Rübenzuckcr-Fabrication hier zu
Lande würdig zu lösen, wird die nächste Zeit zeigen;
jedenfalls aber ist es erfreulich, wahrzunehmen, wie
Ungarns culturfähige Bodcnstrcckcn die Aufmerksam-
keil der ausländischen Industrie an sich ziehen. !

— Die bischöflichen Berathungen haben auch
die Frage zum Gegenstande, wie es möglich zu machen
sey, daß die Angestellten der Eisenbahnen, namentlich
die Bahnwachter, an dem öffentlichen Gottesdienste
Sonntags Theil nehmen könnten, da Fälle vorg»
kommen sind, daß derlei Wächter, in Folge ihres
Dienstes, drei auch vier Jahre hindurch über die
Schwelle einer Kirche nicht gekommen sind.

— Die ,)1l,«'0l'Iilv<m8l<u nonin«", cinzu Agram
erscheinendes Blatt, meldet: Der Buchhändler Suvpan
sey vor den provisorischen Stadlnchtcr geladen wor-
den, wo ihn, auf höhere Anordnung bedeutet wurde,
daß sich in Paris ein Verein gebildet habe, welcher
sich die Ausgabe gestellt hat, revolutionäre Schriften,
namentlich von St . Just, Robespierre, Considerant,
Proudhon und dann rothrepublikanische Iournal-
artikel und illustrirteRomane systemmäßig und dabei
noch unentgeltlich zu verbreiten. Es werden vorzüg.
lich in allen Ländern Beiträge für diesen Clubb gc-
sammelt , welcher bereits in voller Thätigkeit seyn,
und Babocuf, Grün, Mierovslawski, Komlossi, Na.,
soni. Fenncr v, Fcnnebcrg zu Leitern haben soll, die
sämmtlich unter der Oberaufsicht Mcizzini's stehen
sollen. Da nun diese Agitation vorzüglich nuf Oester-
reich berechnet sey, und man daselbst vor allem ob-
benannte Schriften möglichst viel zu verbreiten su-
che, so trägt man dem hiesigen Buchhändler auf hö-
heren Befehl auf, sobald derlei Schrillen nach Agvam
gelangen sollten, sogleich dic Behörde davon in
Kenntniß zu setzen."

— I n gut unterrichteten Kreisen wird von der
nahe bevorstehenden Vereinigung des böhmischen Ar-
mcccorps gesprochen.

— Am 24. d. fand die letzte Sitzung des lci-
lcnden 'Ausschusses des Agramer Comitatcs Stat t ;
es wurde in derselben die Zuschrift Sr. Excellenz
des Banus verlesen, durch welche die Trennung der
juridischen Geschäfte von der politischen angeordnet
wird. Der Herr Obergcspculn dankte den Mitglic-
dern bei diesem Anlasse sür ihre rastlose, in schwieri-
ger Zeit erprobte Thätigkeit.

— Der Fürstprimas Scitov5ky wird nächstens
das Wieselburger Comitat behufs der Kirchenvisita-
tion bereisen.

I n einigen Orten Mährens haben über
Aufforderung der Behörden die Ortspfarrcr als Wahl-
commissärc bei den Gemcindcwahlcn fungirt und
selbe zur vollen Zufriedenheit geleitet.

_- I m Namen aller, in Folge des a. h. Gn>>.-
denactes Amnestirten, haben mehrere amncstirtc Un-
garn dem Herrn FZM. Baron Haynau durch Beucr,
Kisfaludy und Armin Görgei eine Dankadresse an
Se. Majestät eingereicht.

— Der Obergcrichtshof von Debreczin wird
definitiv geordnet. Herr Ministcrialcommissär von
Szerdahcly ist beauftragt, die Organisation zu voll<!
enden. !

— Am ersten des künftigen Monats wird das
Preßburger Disirictsobergericht seine Sitzungen be-
ginnen.

— I m Kronlande Ungarn werben vorläufig

fünf Handels.- und Gcwcrbekammern demnächst ins

Leben treten, u. z. in Pesth, Preßburg, Ocdenburg,
Kaschau und Dcbrcczin,

Ueber die Ankunft Sr. Ercellenz des Banus in
Agram schreibt die »Agramer Ztg.« unterm 25. d>
Folgendes:

Hatte Croaticn und speciell dessen Hauptst^
Agram, ticfbegründete Ursache, der jedesmaligen A«'
kunst des innig geliebten und hochverehrten Ba>n>5
mit ungchcuchelter, größter Freude entgegen zu st'hc"
liild dieselbe auch durch äußere Manifestation i"
feiern, so war es heute um so mehr der Fall M>d
doppelte Ursache vorhanden, da der Gefeierte dicßmal
nicht allein, sondern im Geleite seiner künftigen l!l'
bcnsgesährtin, die wir nun die Unsriqe zu nenne" '
das Glück haben, zurück in unsere Mitte keliltt-
Den wichtigsten Schritt, den ein Mann nur thu"
kann, hat er gethan; möge ihn der Himmel segnet

Ueber den glänzenden Empfang, der I ^
Excellenzen ans ihrer Reise allerseits zu Theil wall,
können wir Nachstehendes berichten:

I I . EE. kamen gegen 5 '^ Uhr Nachmittags
in dcr Stadt Krapina an , die mit zwei Triumph
bogen geziert war und wurden hier von dcr ga»z '̂
Einwohnerschaft, der Bürgrrmiliz und der Sch^'
iugcnd festlich empfangen. Der Herr PoslcommissärHl'
Breitcnfeld erwartete hier I I . EE. und leitete von lM
persönlich die Fahrt. Um 7 ^ Uhr Abends in 3 ' ^ '
lavje, wo gleichfalls ein Triumphbogen trrichtct w"l,
angekommen, begrüßte eine zahlreiche Geistlich^«
und der Hcrr Postmeister Graf Voikssy I I . E^>
auf das feierlichste. Hier so wie in allen O<^"/
welche I I . EE. durchreisten, war das Landvoll
massenweise versammelt, dem geliebten, erhabene"
Paaic entgegen jubelnd; überall manisestirte sic!) ^
allgemeine Lnst durch Freuden- und /ivio^Rufe ü»
unzähliges Schießen. Um 9 Uhr kamen I I . M ' "
Bistra an. Daselbst harrte ihrer eine festliche Icp" '
tation, bestehend aus den H H , Viccban v. L e n t i l '
Domherr Moyfes, Obergespann Bunjcvac, P"^ z
director Klempaj; von Seite Karlstadl's Herr Klo
buc-aric-, Wechsclgerichts - Präsident; von Seite 2 ^ '
kari's dcr Herr Vicecapitän Vakanoui«^ nebst nw!'
rcren Stuhlnchtcrn. D o ^ h ^ r <»tc>ysrs yjctt l)>̂  ̂
cine herzliche Ansprache an I I . ^ ( 5 ^ hie V"lc>v0

von Hochdcnselbcn erwiedert wurde. Von Bistra a""
setzten I I , EE. in einem sechsspännigen W a g ^
dessen Pferde, so wie die Postillione, mit B luM^
llild Bändern geschmückt waren, unter den, herzlich!^'
Nachrufe der zahlreich versammelten Mcnschenn!^
und begleitet von der genannten Deputation in l""^
Wägcn, dic Ncisc fort.

I n Stcnjevec war ein aus Laubwerk niedM
errichteter kleiner Triumphbogen errichtet, ein ähnlich^
aber im größeren Maßstabe bei der Vrab^acr B ru^ -
Das Landvolk, das auch dießmal seine unerschütttl-
liche Anhänglichkeit und wärmste Liebe zu seine'"
Vater, zum angebeteten Banus bethätigte, war l>'
großen Massen auf dcr Fahrstraße mit Fahnen u ^
ihrer Nalionalmusik aufgestellt und empfing I ^ '
EE. mit weithin schallcndcn / iv io 's ! Icdcs noch l"
llnbcdcutcndc Häuschen an der Straße hatte sci^
Kerzchcn im Fenster, die meisten Blumen, viele all^
Fahnen.

An dem in der Ilica aufgestellten, mit unz<M
gen Lampen beleuchteten Triumphbogen wurden I ^ '
EE. vom städtischen Obernotär, Hrn. Bedckouic, '"'
Namen des ganzen Magistrats feierlichst begrüßt.

Sodann richtete derselbe an Ihre Excellenz d><
Frau Gemalin des Banus die Anrede in deutscht
Sprache.

Hierauf bewegte sich der Wagen I I . EE. M'tc'
Vorritt mehrerer Fackelträger durch die wogende"
Menschenniasscn, durch die mit zahlreichen TransP"'
rentcn und Fahnen gezierte Il ica in die Langcg^lp'
woselbst sich dem Zuge beim Dömctörfy'schen Ha"^
eine bedeutende Z,U)l von Fackelträgern anschloß. '^"'
der Nordpromcnade wurden I I . EE. mit Musik vel
Nationalgarde, welche von hieraus bis aus den M " ^
cusplatz Spalier machte, empfangen. Unter unc"^'
lichem Iuoel der zahllosen Menschenmenge führe"
I I . EE. durch die festlich beleuchteten Straßen u"
langten um n ^ , Uhr Nachts in ihrem Palais a«,
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empfangen in it lautem /iviorufcn der den Markus
^ ^ü^^d^'^ Einwohnerschaft und der von der

" ^ " ^ U e d«r Oto<'-aner, von welcher eine Com-

^olkshymm " 7 ^ ^ ^ «l'sgcstellt war , gespielten
Mnt , dildttn, ^ ^ " ^licgc, die zu dm Gemächern
Flauen und M^ck ^ " ' " " ^ Blumen geschmückte
ihre Huldigung ^ 7 ^ " " «nd brachten I I . EE.

Unter dcm Schein« u« -.
^ sich vor den Augcn I I V " " " ^ ^ ' entwickelte

croatischen Colotanzes, ^ ' ^ s Schauspiel des
aus der Posavaner Gegend ^" " " " ^ " ^ " k e
e'ge.'s zu dieser Feier gedichtetes croaUs^ ^ ^ 1 '
gesungen wurde. Nach einer lä> ^ ' ^ / ' " ^
nachdem bereits das Mil i tär und d i " > ? " " ^ " ^
abmarschirt war, wurden mehrere
Mcutirtc Musikstücke vorgetragen, darunter das ^ !
dle il.cblingspolka I . E. der Banin war, die ^
haft beklatscht wiederholt werden mußte. Erst aiZ
bereits der Tag graule, verlies sich die Menschen-
Menge vom Marcnsplatz,, ^e wohl lange nicht so
zahlre.ch als d ' e t a t versammelt war und in der

^ s t ^ n ^ i r d " " ^ ' " " " se Festlichkeit niemals

Unter den festlich beleuchteten f^..s
sich das » ä u d e ^
Nikoli.' auf dem ^ela^Plache besonder̂  aus

I n dem Garten des hochw. Bischofes ^ o t war
ein allegorisches Transparent aufgestellt, darstellend
wie Hercules c.nen von den von Hesperiden in I I /
no's Garten bewachten goldenen Aepscln, cin Braut-
geschenk der Erde, davon trug, mit der Inschrift:
„Ilerc,.!«» II.^l'<n'i<!um pi„U«^, «ollll in llo.-lo
t»onnlln surkMll'.«

K r a k a u , 23. Juli , Schrecklich ist der Anblick
unserer Stadt, schreibt der „Czas" in der Schilde,
rung der letzten Katastrophe. Wie Schloßruincn
ragen die schwarzen, rußigen Mauern hervor; durch
die Fenster blicken Hügel von Schutt, unter denen
aus lange Zeit, vielleicht auf immer die Habe un-
krcr Bürger vergraben liegt. Hie und da steigt
aus den Brandstätten noch Rauch empor. I n den

inneren Räumen glimmt es noch immer auf. M i t
gepreßtem Herzen und gebeugtem Haupte wandeln
kummervoll die einstigen Belvohner um die Dent-

, male alterthümlichcr Gebäude, welche jetzt nur groß-
artige Ruinen bilden. Der Verunglückte kann sich
des schrecklichen Gedankens nicht erwehren, daß
mcnschllche Bosheit ihm dieß Elend bereitet habe.
Wlewohl man aber allgemein d,cse Meinung hegt,
so glauben wir doch derselben entgegen treten zu
können.

Jetzt da dcr Aufregung cin ruhigeres Nachden-
ken Platz macht, gewinnen wir immer mehr die
Ueberzeugung, daß das gräßliche Unglück nur durch
den Zufall herbeigeführt wurde und auch alle gericht-
lichen Untersuchungen haben bisher nichts erwiesen,
Was den Verdacht einer Brandstiftung nur einiger-
maßen rechtfertige!» könnte. Dcr Beginn des Bran-
des in der Gricsgasse war nur zufällig, dcr unglück-
liche Wind trug ihn aber auf die Dächer in den
benachbarten Gassen.

D e u t s ch l a n d
Ueber den preußisch - dänischen Friedensschluß

Und die Stellung der „Union" zu den Herzogthü-
Mern Schleswig -Holstein wird aus dcm >>LIoyd" vom
M a i n 20. Jul i geschrieben:

Der preußische Friedensschluß mit Dänemark
läßt einen weit tieferen und nachhaltigeren Ein-
druck zurück, als ich bei dcr vorherrschenden politi-
schen Ermüdung erwartet hatte. Ob Schleswig »er-
wöge seiner garantirtcn Unzertrcnnlichkcit von Hol-
stein einen Mitanspruch auf deutschen Schutz h^be,
odtr ob es dcm König von Dänemark freistehen
solle, mit Verhöhnung aller Vertragsrcchte Schles-
wig allein oder Schleswig.Holstein zusammen der
dä'lüschm Monarchie einzuverleiben, das war nicht
b'e Frage mehr; genug, Preußen war öffentlich und
feierlich für die Rechte dcr Herzogthümcr in die
schranken getreten, es hatte dabei nicht bloß ,>im
Auftrage des Bundes" gehandelt, sondern durch den
bannten Brief des Königs an den Herzog von

Augustenburg die Sachc Schleswig - Holsteins zu
seiner eigenen gemacht, und die übrigbleibende Frage
war sonach die, ob er auch Mann genug scy, mit
der That zu seinen Worten zu stehen, und das in
Schleswig-Holstein erhobene Panier aufrecht zu er-
halten. Der Friedensschluß mit Dänemark hat diese
Frage verneint: die Großmacht Preußen erklärt da-
rin ihre Ohnmacht, den deutschen Rechten dcr Hcr-
zogthümer eine Schutzmacht gegen das kleine Dä-
nemark zu seyn. Dieß ist es, was einen so tiefen, so
schneidenden Eindruck macht, und in diesem Sinnc
ist der Friedensschluß mit Dänemark ein Nagel am
Sarge der sogenannten Union.

Die arme Union! Von Anfang sollte sie cin
Ncich heißen, ein Reich zur Vertretung deutscher
Macht und Größe nach außen, und dicß war we-
nigstens ein Name, der etwas versprach, ein Wort
von historischem Klang, ein Namen für eine gchosste
Ausfüllung. Sodann kam die kleine Nedactionsän.
dcrung im Verfassungsentwurf, welche man dem Vcr.
waltungsrath in Berlin vorlegte: das deutsche Reich
schrumpfte in eine Union zusammen, die deutschen
Flüsse des Entwurfs verringerten sich in Vereins-
Flüssc, und das Reichsobcrhaupt war nur noch ein
Unions .- Vorstand. Solches geschah lange vor dcm
Erfurter Vercinstage; aber mit jener kleinen Nedac^
tions-Aenderung war bereits der Nimbus weg, der
Zauber des Namens zerstört, die »gemeine Wirk-
lichkeit der Dinge" nicht mehr mit dem »goldenen
Duft dcr Morgenröthe" umwoben. Die Erfurter
Versammlung vollends war schon gleichsam das Ge-
wcnst eines Reichstages, das nicht an sich seldcr
glaubte Den Mitgliedern selbst war es nicht gê
)euer c . b ^

m n sich m cmcm b.osim Uedergangsz.stand v .
mde, und zwar .n einem mchr «nd mehr unbtt " .

l'chcn. 3cttdcm ist es denn auch täglich sch.immcr
damit geworden: die Union stirbt langsam ab,
siechend von innen heraus, bei lebendigem -Llibc,'
ohne Zuthun von außen. ohne andere Einwirkung,
als die des Zusehens, bloß durch ihr eigenes Daseyn.

Diesem kränkelnden Baume nun, vor dcm die
Aeste abfallen, hat dcr dänische Friedensschluß die
Axt an die Wurzel gelcgt. Denn was ist die bedin-
gende Grundlage aller Unions. Bündnisse, oder Ver-
einigungen beliebiger Art, in denen die einzelnen Mit-
glieder sich freiwillig einer Suprematie unterwerfen?
Es ist naturgemäß, daß dcm Opfer ein Preis, dcr
Leistung eine Gegenleistung, dcm Verzicht auf die
Sclbstständigkeit die Theilnahme an einer Macht
entspräche. Dcr Schwache unterwirft sich, um als
Gegenleistung einen Schutz zu empfangen; dcr Kleine
ordnet sich unter, um in cincm größcrn Ganzcn an
den Vortheilen der Macht und des Ansehens nach
außen thcilzunchmen. Wenn aber diese natürliche
Grundbedingung zerstört wi rd, wenn die an dcr
Spitze stehende Macht eine Schwäche sehen läßt,
wenn die Gegenleistung des Schutzes oder auch nur
der Glaube daran in Nichts zusammenschwindct —
wie dann? Glaubt man, daß die Unterordnung sort
dauern wird, während sie keine Gegenleistung mehr
sieht? Glaubt man, daß in den Reihen dcr Union
der Respect ganz bleibe? nachdem er dcm kleinen
Dänemark gegenüber durchlöchert worden? . . . .
Es würde gegen die Natur der Dinge seyn. Wer
nicht nach außen zu imponiren weiß, der verzichte
darauf, eine Suprematie nach inncn festhalten zu
wollen, Wenn man klein und schwach seyn w i l l , so
kann es Jeder für sich allein seyn, ohne das Opfer
einer Unterordnung; den Frieden mit Dänemark
aber, so wie er vorliegt, hätte eben so gut das Für-
stenthum Lippe-Bückeburg abschließen können: —
es wäre mächtig genug dazu gewesen.

Es ist ein stolzer Anblick, neben der Resigna-
tion dieses Friedensschlusses die Haltung der beiden
Hcrzogthümer anzusehen; — einer Bevölkerung von
900.000 Menschen, die sich wie Ein Mann erhebt,
um in die Bresche zutreten, aus der sich die Union
mit einer Bevölkerung von 20 Millionen zurück-
zieht! Auch sehe ich das kühne Beginnen keineswegs
als ein übel berechnetes an. Unterliegen sie, jo
haben sie nichts Schlimmeres zu befahren, als was

ihnen die Annahme des preußischen Friedensschlusses
ohnehin auferlegt hätte; behalten sie aber die Oder-
Hand, so mögen sic mit Gottes Hilfe durchsetzen,
was die Schutzmacht an der Spitze dcr Union sich
nicht einmal zuzutrauen wagt?. Selbst in dem erste-
ren Falle jedoch dürfte es auch einem Londoner-Pro,
tocolle schwer werden, aus den deutschen Herzog-
thümern eine wirkliche Verstärkung Dänemarks zu
machen. Auf Seiten der Herzogthümcr steht über.
dieß das Recht, das klare, das vertragsmäßige, das
l'cschworcne Recht, und das Recht ist gottlob noch
immerhin eine Macbt in der Welt.

Aber mögen die Würfel fallen, wie sie wollen:
— für die sogenannte Union ist es eine moralische
Sclbstvcrnichtnng, daß sie in Schleswig sowohl ein
klares deutsches Recht als ein handgreifliches deut-
sches Interesse schutzlos im Stiche gelassen hat.

Nendsburg , 25. Jul i . Gestern von 7 ' ^ Uhr
Morgens bis 8 ' ^ Uhr Abends Gefecht bei Lus-
busch und Holningbruck, welches bei Gusbeck sein
Ende nahm. Die Holsteincr verloren 150 M a n n ;
die meisten derselben sind Vermißte und Verwunde-
te. Von den Dänen wurden 7 Mann gefangen,
außerdem noch ein schwedischer Kundschafter. Heute
erwartet man eine entscheidende Schlacht.

N u ß l a n 5.
V o n der polnischen Gränze, vom 18. Ju l i ,

wird dcr »A. A. Z.» geschrieben, daß alle bisher an
der Gränze stationirten russischen Regimenter auf
dcm Marsche nach dcm Norden begriffen sind. Auch
sind zahlreiche Fuhrwerke zum Transport der unge-
heueren Vorräche rcquirirt. Sollten die Truppen, so
fragt der Correspondent, vielleicht zur Einschissnng
auf dcr Ostsee bestimmt seyn? Daß die russische
Flotte keine Landungstruppen am Bord hat, wird
ans Hamburg zuverlässig bestätigt. Jedoch schreibt
die „Ostsee-Zcitmig," daß nach Berichten aus St .Pc-
ter5l)urg eine zweite Abtheilung dcr russischen Ost-
^cflotte mit etwa 10,000 Mann Landungstruppen
am Bord im Absegeln begriffen war. (Wand.)

A m e r i k a.
Die Berichte aus Havannah erschienen bis zum

27. Juni. Die Stadt befand sich noch immer im
Belagerungszustände. Die Cholera war fast gänzlich
verschwunden. Dcm Consul der vereinigten Staaten
ward nicht gestattet, irgendwie mit den amerikani-
schcn Gefangenen in Verbindung zu treten.

Neues und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— Schleswig, 23. Jul i . (Mittags 12 Uhr.)
I n diesem Augenblicke ist furchtbarer Kampf , beson-
ders auf dem linken Flügel. Seit 2 ' ^ Uhr Mor-
gens ist eine heftige Kanonade. Die Dänen haben
einen starken Verlust erlitten, besonders beim Moor
Lusbuscl), in welchem die dänische Cavallerie stecken
blieb, sowie die Bagagc des Gcncralstabes in nörd-
licher Richtung, als sie sich zurückzog. 350 Dänen
sind gefangen. Williscn commandirt das Centrum,
Tann dcn linken, Forst den rechten Flügel. Eben
heißt es, Tann habe den rechten Flügel der Dänen
durchbrochen.

— Sch lesw ig , 25. Jul i . Eilf englische Li-
nienscbisse und Fregatten liegen nördlich von dcr
Schleimülidung vor Anker.

— Rendsbu rg , 2<j. Jul i . Die Holstciner
haben sich in dcr Gegend von Sehstedt mit 20.000
Mann concentrirt und eine Stellung angenommen.
Eckernförde ist von den Dänen besetzt. Von Tann
hört man nichts.

— P a r i s , 24. Jul i . Die Abstimmungen der übri-
gen Vcrtagungs - Commissions - Mitglieder ergab
keine absolute Majorität. Das Ackerbau- Budget
wurde discutirt. «Si<;clc" freigesprochen. Neue Ver-
haftungen. Statuten emcrgeheimcn Gesellschaft wur-
den entdeckt. Die Volk5apothcken sind gesperrt. Ver-
folgungen von Associationen werden erwartet. 5 ° ^
Rente 9<j, 70. 3«,., Rente 58, 25.

— London, 24. Jul i . Consols 96 ' ^ . Baum-
wolle ruhiger.



^lnnana zur HawamerHemma.
Telegraphischer ( !ourS- Ver icht

der Staatspapierc vom 27. Jul i I850.

Staatsschulbuerschrribullgcn zu 5 Mt. (in CM.) «7 !l/8
detto „ ^ 5/i ., „ 85
bctto „ ^ „ ., 7<i.'Z/8

Verloste Obligationen, Hofkam- zu l» z^l.'» —
mrr-Ol'ligationrn dcö Zwanqs- „ 5 „ l —
DarlelMs inKrain, undAeia- ., ^ ^ 2 „ ^ —
rial - Obligationei, voil Tirol, „ 4 „ ! 72
Vorarlberg und Salzburg . „ ü 1/2 „ ^ —

Aank-?lcticn. vr. Stück 12Ul 1/2 in C. M.
Acticn bcr üsierr. Douc,«-Dampfschifffahrt

zn ütt« fi. C. M 54« st. i» C. M .

Wechsel-Cours vom 27. J u l i >850.

Amsterdam, flir lU0 Thaler Current, Nthl. NlU l/2 G. 2 Mmiat.
Augsburg, sür 100 Gulbcn (5,lr.. Guld. 11« ^ G. Ufo.
Frankfurt a . M . , fur 12« st. siidd. Ärr- ) lurze Sicht.

eins-Währ. il» 2^ </^ ft. F»ß, Glild. )H<; , / ^ G. H Mouat.
Genua, für A0U neue Picmi,ut. Lire, Ollld. l 3.', 0>. 2 Monat.
Hamburg, für Ittl» Thaler Banco, Nthl. 1<;<» .z/4 2 Mo»at.
«lvorno, für 300 Toöcanischr Lire, O,ild. 115 (,«>,. >2 Monat.
London, für l Pfund Sterling, Gulden 11- ! ! . ' , O. l̂ Monat.
Marseille, siir 8U0 Franlen, . O.ild. 13<i:z/^G. 2Mo»a«.
Variö, fiir 300 Franleu, . . Guld. 137 01. 2 Monat.
Aufarest für 1 Gulden Para 237 3 l T. Sicht.

G t l d - ^ g i o nach den, ..Fll'yd" vom 2N. Jul i »«50

Äries Geld
Kais. Müiiz-Dneaten Agio . . . . 2 0 7 ^ 203 / ^
detto Naud- dto „ . . . . — 2!» 1/4
ViapoleonSb^or „ . . . . 9.2,,
SouverainSd'or „ . . . . 16.15 Kl.10
FriedrichSd'or ^ ^ . . . . — 9.3 l
Pr.liß. D'orS „ . . . . l»,35
Engl. SoveraingS „ . . . . -^ 11.2!»
Nuß. I inp.r ial ^ . . . . — «.24
DoPpie „ . . . . — 35 1/2
Silber.1a.io — 16

K. S. Lotto.;icl)ungcn.
I n Tr ie i ' t am 27. Jul i 1850.

35. 4«. 52. 88. 85.

Die nächste ^ieiiuna, wird am 7. August
I85l) in Trieft gch.ilien werten.

Vetreid - Durchschnitts-Preise
in llaibach am 27. Juli 1850.

M a r k t p r e i s e .

Ein Wiener Metzcn Weizen . . 3 fl. 40 kl.
— — Kllkurul) . . — .. — »
— — H a l b i l ' u c h t . — „ — .,
— — K o r n . . . 3 » ^ »
— _ G e l s t e . . . 2 . 3 ^ ' , 2 ,)
— — H i r s e . . . 2 „ 5 6 ,
-— — H e i d e n . . . 2 » 4 1 ' / « »
— — H a f e r . . - - . „ — „

Fremden-Hln;eige
der hier Anaekommelleu und Abgereisten.

Den 25. I u l l 1850.

Hi-. Dr Pfaüdl, vo» Tilffer »ach Klagenfurt.—
Hr. Mlillcl', Pi-ofessc,-; — Hr. Colutovich. k. k. Ca-
meralrath; — Hi'. Schi'l); — Hr. Hortitz; — Hr.
Kotzi, — u. Hr. Graf; alle 4 Handelsll'lite; alle
li vo > Wi»'!i »ach Triest. — Hr. Malm, P?alei-, vo»
Triest „ach Wien. — Hr. Franz Kal'mtschmg, Gewelk,
von Tricst nach Agrain.

De» 26. H>. Iohal'll Vc'ihictti, Plivatiel'; —
Hr. Mar. Cai!<'l<l, Imist ; — Hl-. Johann Schmidr,
^ - u. Hl', Cail'oü, Handelsleute, — Hr. Fianz
Olzmti, Rentier; — Hr Hciinich Kempter, Großhändler;
— H,-.Adolph Fn'ih.o. Lebzelleln, t k. Vegatio»srach, —
u. Hr. Johann Lmier, Techniker; alle « von Wie»
nach Tl'est. — Hr. Carl I.>kel, k. k. Zal)!n,e>st.>r;
_ - Hr. Cmbez, k. t, Gendarmerie-Major; — H>.
Carl Grata ; __ Hr. Georg Mooro; — n. H>. Bletla,
alle 3 Renlieis, — u. Hr. Wichmam,, V^aler; allc
6 von Triest »ach Wien. — Hr. Iohan» Gaßncr,
Fabl'iks-Il'haber, von T'icst nach Grah.

Z7i4l27^l) N r 3UU4.

C o n c u r s - A u s s c h r e i b u n g .

Für den Dienst der k. k. Tabak-Fabriken

werden Manipulat ions- und Amtspractitanten

aufgenommen.

Die Manipulations-Practikanten genießen

cm Adjuturn von täglichen 45 kr.; sie haben

die mit entsprechenden Fortgangs-Classen an ei-

ner technischen Lehranstalt zurückgelegten techni-

schen Studien, cinschließig der Physik und den

chemischen Fächln, nachzuweisen.

Die Dienstleistung der Amtspractikanten ist

unentgeltlich, sie haben die mit entsprechendem

Erfolge zurückgelegten zwei Lyccalclaffen und die

Fähigkeit nachzuweisen, sich während der unent-

geltlichen Praxis aus Eigenem erhalten zu können.

Zudem haben die Bewerber ohne Unter-

schied das zurückgelegte 18 Lebensjahr und die

österreichische Staatsbürgerschaft nachzuweisen, sich
einer ^wöchentlichen, probeweisen, unentgeltli-

chen Verwendung bei der k. k. Tabak-Fabriken-

Duection in Wien zu unterziehen, und in ihren

Gesuchen anzugeben, ob und in wiefern sie mit

Beamten der k. k. Tabak-Fabriken-Direction

oder der k. k. Tabak - Fabriken verwandt oder

verschwägert seyen.

Kenntniß der ungarischen, italienischen oder

einer slavischen Sprache wird vorzugsweise be-

rücksichtiget.

Die documentirten Gesuche sind bis läng-

stens letzten August l. I . , an die k. k. Tabak-

Fabriken-Direction in Wien einzusenden.

Von der k. k. Tabak-Fabriken?Direction.

Wien am 2 l . Ju l i 185»).

Z 1414. (1)

I oder 2 kleine, wohlgesittete Mädchen au6

guten Häusern wünscht noch bis Anfang October

in Kost und Obsorge zu nehmen.

M a r i e N a g y - L e h m a n n.

Obere Gradischa, Nr. 37.

Auch könnte daselbst eine solidc, gebildete

Person rciferm Alters, gegen die erwünschte Aus-

hilfe im Hauswesen und dei den Kindern, un-

entgeltliche Unterkunft und Verpflegung finden.

Z. »413. (1^

Leopold Tiesenthül k Comp.
Q p t i k e r , a n s M t ü h l a « N e c k a r ,

beehren sich anzuzeigen, daß sie mit einem

reichen Sortimente ihrer rühmlichst bekannten

optischen Fnbriknte
hier angekommen sind.

Unlcr ihicm Lager, durch dessen große Vollstän-
digkeit schwachsichtige Pclsoncn jeder Ätt am das
Vollkommenste ressledigl werden t ö m m , , vesmoel
sich insbesondere eme Auswahl g/faßler und unge
faßler Bu l l en - und Lo'glieiieti^läfer, die vermöge
der dazu verwendeten reinen (^lV.smasjeti, und deal'
oeiltl nach der alS rmzüglich anestaimien mühevollen
Schleifart des engllschl» Oculistcn W o l last on,
nach genauer Pll'isuiig dcs Set)ve>>iwqens lür das
leidende Aua,c enllprcchcnd g^wahic, ais yoheWohl»
lhat empfohlen werden können.

Einer l.er großem Mangel unsercr Zeit äußert
sich oei der geringen Theiinahnie, l>ei oer Unbedachi.
samknl, mi l der »nan fein edelstes O rgan , daS Allgr,
forlwäli 'ci 'd behandele

Besonders macken sie nufmerksam auf
eine ganz vorzügliche 2lrt Ounservationö-
Vr i l l en , die 2lbendö bei kickt den» Auge
jede Blendung entziehen, wodurch jeder an
'Angensckwächc Leidende in kurzer I e i t einer
bedeutenden Schwäche enthoben seyn wird.

Daß die Odgenannien als Optiker zugleich auch

die theoretischen Kcnnlnifse und praklische Fertig-
kcit hinsichilich der zweckmäßigen, !?e,n indiol'duclltl>
^aue und Zustande jedes Auges einsprechende Wall!
der Gläser besitzen, haben mehrere sachkundige
Acrzlc und Oculistcn bereits rühmend anerkannt»
auch haben dieselben hierüber empfehlende Zeugnisse
der berühmtesten Autorilalcn von Deutschland rol<
zuweisen.

Ferner befinden sick unler ihren optischen
Instrumcmei,:

F e r n r o h r e von verschiedener Größe. Di<
so allgemein beliebten Feldstecher zu 2 , 3 und 4 OcU'
larcn. Einfache und zufammengese!)<c M i k r o s k o p s
Alle Alten von l - , 2> und ^fachen L o u p e N
T h c a l c r p c r sp ecc i v e in den elegantesten Fassu»,
qen, die sich durch vorzügliche Guie der Oläse'
besonders aufzeichnen. Einfache und doppelte Lorgnll '
,cn von allen Sorten in Sch-ldplatle, Si lber, P t ^
multer, Vronce ic.

O p l i f c h e I n s t r u m e n t e und dergl. werdi"
gegen billiges Honorar bl i ihnen reparirt.

I h r Waarenlager ist im Gaschofe
,zum österreichischen Hop, ZimmerNr. Hll

Aufenthalt O Ta^e.

V'i <M Q«V»'K'I^^K^lKV«' '" öaibach
ist zu haben:

Der Sclbstarzt
bei äußern Verletzungen.

Oder: D.is Geheimniß, duich Franzbranntwein ""^
Salz alle Veiwundungrn, offene Wunden, ÜahlNU"'
qen, B l . n , d , K l ̂ schaden, Zal,nweh, Kol ik, :^l)ie,
fo w!c liberl^aup! alle viußcei, l«»d mnem ElUzünduN"
gen ot:ne H,lfc dcs ArzleS zu heilen. Ein uncntbehr'
liches Handblichleiii >ür Iedeün<,!,n. Herausgeg^^"
von dem Enldlckcr des M i ü c l s W i l l i a m L e e . Aus
rem Englischen.

ß. Oel , . P r e i s : 36 kr.
Die höchst »oicht.ste u..d ."°y!l l^tige El ! td»>^^

dcs E»c>!ä„dcrs Ä5. Lee, alle äußern V""y" l>gen
und Eliczüiidlmgen aller ?l,i^ s ,̂̂ ,̂ . ^.jb^ iüliere Seidel»
auf schi- einfache und schnelle Weise, durch Franzbranllt'
wein und Salz gründlich z« heilen, hat sich bereits
übel all durch vielfach^' Erfahrl»ngen bewahi c; «oeßhalb
diese Schi'lst in keinem Haushalte fehlen sollte.
Z? 147,7 .

ventraler Sprochsaal )̂
I n M . ^ . S a v h y l s » h um o r i st e» / '

Nr . l ? l , eischeini folgende Eltlanlna, : Ein sl'll
Kurzem in Oratz ei scheinend, s ^chmierbl. lts, welches
von Obscönilälcn, Gemeinheilm und Pe>sö„lichkeittN
wimmelt , etl.nlbl sich, aus unsmn B la l i c Aufsah
nachzudrucken. Da wir uns in s o l c h e r Gesell'
schafl unmöglich heimisch ll'hlen können, und w>e
jeder ehrenwc>che Sch>i!>st^l>l Anstand nehmen nlüs'
sen, in solch' e i i nm, die Journalistik cnlwürdigendtli
^?!alie, wie es dies" Sie>n ist, ^u erscheinen, s"
oerwahren wir u»ü ernstlich gege» die Eigenmächtige
keiien dleseS s ichern >Pe»l>l S l c r n und ersuche»
denselben, ob m i l , ob ohne ihrer Qucllen - Angabe
nicht feiner abzugucken. — x ^

' ) Wie b«eils bemerkt, hat di, Redaction a» den u»«?i dielet
Nud l i l »»«cb^xcnrfn Aufsagen durchaus tc in,„ A.uhcil, u"v
pcrlr i l t daher wedci Form noch Inhalt derselben.

Z. l»?tt. (3)
Das

3. Heft der beliebten slovenischen Liedersammlung,
unter dem T i te l :

für Gesang mit Pianoforte-Begleitung,
vom slowenischen Bneinc in Laibach herausgegeben, ist so eben erschienen. Die Herren Vel^

einbmitglieder werden ersucht, das neue Heft g r a t i s in Empfang zu nchmen, beim H r " '

B r u s t ,n der Salcndcrgasse Nr . 1 9 5 , im 2ten Stock.

Uedrigens ist auch dieses neueste H e f t , wie die vorhergehende,, zwei andern Hef te , i l 15 kr.
zu haben in H r n . B l a s l l i k ' s Buchdruckerei mn Rann.

Bücher, Mnsitalieu und Fortepiano's sind zu den billigsten Bedingnissen auszulciheN
bei Ioh. M o n t i ni in Laibach am Hauptplatz.

SLOVENSKA GERLICA.

GS-eorarljerclier


